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1. Anlass

Das BgVV wurde darauf aufmerksam gemacht, dass Saccharin nach Pschyrembel, Klini-
sches Wörterbuch, 255. Auflage, eine photoallergene Wirkung aufweise und dass die
betreffenden Lebensmittel nicht mit einem entsprechenden Warnhinweis versehen seien.

2. Ergebnis

Berichte über einzelne Fälle photoallergener Wirkungen von Saccharin nach oraler Expositi-
on wurden in neueren Studien, die mit 1129 Personen bei dermaler Applikation durchgeführt
wurden, nicht bestätigt. Die dem BgVV vorliegenden Informationen geben keinen Hinweis
darauf, dass mit dem Verzehr saccharinhaltiger Lebensmittel im Hinblick auf mögliche pho-
toallergene Wirkungen ein erhöhtes Risiko verbunden ist, das einen Warnhinweis rechtferti-
gen würde.

3. Begründung

Der Hinweis in der 255. Auflage des Klinischen Wörterbuches basierte möglicherweise auf
Berichten über einzelne Fälle von photoallergenen oder phototoxischen Wirkungen von Sac-
charin. In den neueren Auflagen des Klinischen Wörterbuches ist ein solcher Hinweis nicht
mehr enthalten.

Fujita et al. (1965) berichten über 5 Patienten, bei denen nach Aufnahme von 0,1 g Saccha-
rin Hautjucken und oedematöse Papuli auftraten. Ähnliche Symptome allergischer Reaktio-
nen werden von Gorden (1972) in 7 Fällen und von Miller et al. (1974) in einem weiteren Fall
beschrieben. Lamberg (1967) berichtet über japanische Studien aus den 60er Jahren, in
denen wenige einzelne Fälle photoallergener oder phototoxischer Wirkungen von Saccharin
und Cyclamat nach oraler Exposition beschrieben sind, wobei die beobachteten Wirkungen
jedoch überwiegend dem Cyclamat zugeschrieben wurden. Dagegen nennen Kligman and
Kaidbey (1982) Saccharin als Beispiel für Stoffe, denen fälschlicherweise phototoxische Wir-
kungen zugeschrieben werden.

In einer neueren Studie wurde Saccharin (gemeinsam mit 31 anderen Substanzen) im Hin-
blick auf photoallergene und phototoxische Wirkungen nach dermaler Applikation im Photo-
patch-Test in 45 dermatologischen Zentren in Deutschland, Österreich und der Schweiz an
1129 Patienten im Zeitraum von 1985 bis 1990 geprüft. Während mit Saccharin keine photo-
allergene Wirkung beobachtet wurde, führte es mit einer Häufigkeit von 0,63 % zu phototoxi-
schen Reaktionen und mit einer Häufigkeit von 0,36 % zu nicht klassifizierbaren Photoreakti-
onen (Hölzle et al., 1991). Allerdings ist zu beachten, dass sich diese Daten, die nach der-
maler Applikation erhoben wurden, nicht ohne weiteres auf die Situation nach oraler Auf-
nahme extrapolieren lassen. In die zweite Phase der Studie (1991 bis 1997) wurde Saccha-
rin nicht mehr mit einbezogen (Neumann et al., 2000).

Eine in einschlägigen Literaturdatenbanken durchgeführte Recherche hat ansonsten keine
Hinweise auf eine photoallergene Wirkung des Saccharins erbracht.
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Die o.g. Fallbeschreibungen beruhen zum Teil auf den Angaben der Patienten. Andere Ur-
sachen können nicht in allen Fällen zweifelsfrei ausgeschlossen werden. Bei den in den Fall-
Berichten beschriebenen Symptomen lassen sich photoallergene Effekte nicht immer ein-
deutig von phototoxischen Effekten differenzieren. Die o.g. wenigen Berichte über photoal-
lergene oder phototoxische Wirkungen des Saccharins sind nicht geeignet, daraus im Hin-
blick auf mögliche photoallergene Wirkungen ein erhöhtes Risiko beim Verzehr saccharin-
haltiger Lebensmittel abzuleiten, das einen Warnhinweis rechtfertigen würde.

Einzelne Fälle allergener (einschließlich photoallergener) oder pseudoallergener Wirkungen
können grundsätzlich nie ganz ausgeschlossen werden. Personen, die auf Saccharin emp-
findlich reagieren, haben aber die Möglichkeit, saccharinhaltige Lebensmittel zu meiden, weil
dieses in der Zutatenliste aufgeführt sein muss. Somit wird dem Verbraucherschutz durch die
Kennzeichnungspflicht bereits weitgehend Rechnung getragen.
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